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1.1 Gesamtbilanzierung gemäß Eingriffsregelung 
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Art des Eingriffs / Auswirkungen Fläche / An-
zahl 

Maßnah-
men-Nr. 

Beschreibung der Maßnahme Fläche / An-
zahl 

Auswirkungen auf 
Schutzgut Mensch 

Auswirkungen auf 
Schutzgut Tiere und 

Pflanzen 

Auswirkungen auf 
Schutzgut Boden 

Auswirkungen auf 
Schutzgut Wasser 

Auswirkungen auf 
Schutzgut Klima/Luft 

Auswirkungen auf 
Schutzgut Land-

schaft 

Auswirkungen auf 
Schutzgut Kultur / 

Sachgüter 

  

  

      
       

Eingriffe in Boden, Natur und Landschaft   Landespflegerische Maßnahmen im Gebiet:          

Schutzgut Mensch (K1):  

- leicht erhöhtes Verkehrsaufkommen geringfügi-
ger Anstieg der Lärmbelastung in den angren-
zenden Straßen (Hauptzufahrt über "Auf Krain" 
im Südwesten) 

 
Schutzgut Tiere und Pflanzen (K2):  

- Inanspruchnahme von intensiv genutzter Wiese, 
überwiegend Weinbergsflächen, sowie eine 
stark verbuschte Gartenparzelle die alle als Teil-
Lebensräume für ubiquitäre Tier- und Pflanzen-
arten dienen (ökologisch hochwertige Biotope 
sind nicht betroffen) 

- Abwanderung der Tierarten auf angrenzende 
Flächen ist weiterhin möglich 

 
Schutzgut Boden (K3): 

- Beeinträchtigung der Bodenfunktionen durch die 
Trennung von der Atmosphäre infolge von Ver-
siegelung/Überbauung.  

 
Schutzgut Wasser (K4):  

- Minimierung der Grundwasserneubildungsrate 

- Anstieg des oberirdischen Wasserabflusses 

 
Schutzgut Klima/Luft (K5):  

- vermehrte Emissionen und Lärmbelastungen  
 durch gestiegenes Verkehrsaufkommen 

- Verlust von kleinklimatischer Ausgleichsfläche 

(unmittelbare Frischluftversorgung von Sied-
lungsgebieten ist nicht betroffen) 

- geringe Einschränkung der Kaltluftproduktion  

- und daraus resultierend Verringerung der Kalt- 

- Luftanreicherung des Gebietes "Vorderer Flur" 

 

 
Schutzgut Landschaft (K6): 

- Erweiterung des Siedlungsgebietes 

- Bebauung des landschaftsbildprägenden Han-
ges 

 
Wechselwirkungen (K7):  

- Durch den betriebsbedingten zusätzlichen Ver-
kehr sowie zusätzliche Emissionen werden 
sämtliche Kompartimente des Naturhaushaltes 
schutzgutübergreifend beeinträchtigt. 

  

  

  

M1 Schutz des Bodens 

- Verdichtungen sind nach Abschluss der Arbeiten zu 
beseitigen. 

- Oberbodenabtrag ist auf das technisch absolut er-
forderliche Maß zu reduzieren. 

- Erhalt/keine Aufwer-
tung 

Erhalt/keine Aufwer-
tung 

Erhalt/keine Aufwer-
tung 

Erhalt/keine Aufwer-
tung 

Erhalt/keine Aufwertung Keine Auswirkungen Keine Auswirkungen 

         

         

         

         

M2 Verwendung versickerungsfähiger Materialien 

- Befestigung von internen Verkehrsflächen und 
Stellplätzen soll durch versickerungsfähige Beläge 
(z. B. Drainpflaster, breitfugig verlegtes Pflaster, 
wassergebundene Decke, Hydroflor-Pflaster, Be-
tongrasplatten) erfolgen.

        

  

 - Keine Aufwertung Keine Aufwertung Teilweise Aufwertung Teilweise Aufwertung Teilweise Aufwertung Keine Aufwertung Keine Aufwertung 

 M3 Begrünung der einzelnen Privatgrundstücke 

- Privatgrundstücke sind mit mindestens einem 
Baum der Artenliste A oder B zu bepflanzen und 
dauerhaft zu erhalten. 

- 5 % der Grundstücke sind mit Sträuchern zu be-
pflanzen. Dabei ist ein Anteil von mind. 50% der Ar-
tenliste D zu entnehmen.

- Die Begrünung der Grundstücke ist bis spätestens 
einem Jahr nach Bezug der Gebäude vorzuneh-
men.

2 463 m² Die Bepflanzung er-
höht die Attraktivität 
des Gebietes. Das 
Baugebiet gliedert 
sich damit besser in 
die Umgebung ein. 
Gleichzeitig wird 
durch die Gehölz-
pflanzungen im Süden 
ein Siedlungsab-
schluss geschaffen. 

Die Gehölze und 
Sträucher dienen als 
Lebensraum- bzw. 
Trittstein-Biotop. Die 
Ein- und Begrünung 
stellt einen neuen Le-
bensraumbereich für 
die dort lebenden Fle-
dermaus- und Vogel-
arten sowie weiterer 
Arten dar.  

 

Durch die Begrünung 
Richtung Norden und 
Süden wird eine Ein-
grünung des Bauge-
bietes geschaffen. 

Die Gehölzpflanzun-
gen dienen der Auflo-
ckerung und Bele-
bung des Bodens und 
unterstützen die Bo-
denbildung durch zu-
sätzlichen Streuein-
trag (gegen-über ak-
tueller Verdichtung 
der oberflächen-na-
hen Schichten). 

Die Pflanzung von Ge-
hölzen dient der Ver-
besserung des Boden-
potenzials und damit 
auch der vertikalen 
Bodenwasser-Aus-
tauschvorgänge. 

Als Kompensations-
maßnahmen wurden 
sauerstoff- und wasser-
dampfproduzierende 
Gehölze innerhalb des 
Plangebietes festge-
setzt.  

Der Verbesserung des 
Kleinklimas dienen vor 
allem die Pflanzungen 
von sauerstoff- und 
wasserdampfproduzie-
renden Gehölzen durch 
die Maßnahmen M3 bis 
M7. Die Verwendung 
von versickerungsfähi-
gen Materialien (M2) 
wirken sich ebenfalls 
positiv auf das Klimapo-
tenzial aus. 

Die Bepflanzungs-
maßnahmen dienen 
der Durchgrünung 
und Eingrünung des 
Baugebietes. 

 

Keine Auswirkungen 

 

 M4 Eingrünung im Norden 

(Fläche Nr. 1) 

- Im nördlichen Randbereich des Plangebietes sollen 
mindestens sechs Bäume 2. Ordnung der Artenliste 
B gepflanzt werden.  

- Des Weiteren sind mindestens 130 Sträucher (1 x 
v., 60 cm bis 80 cm Höhe) der Artenliste D in dar-
gestellten Abständen zu pflanzen. 

- Auf den restlichen Flächen ist eine naturnahe Wild-
blumenwiese (RSM 8.1) anzulegen. 

1 796 m²     Insbesondere die An-
lage von Regenwasser-
bewirtschaftungsflächen 
(M8) sorgen für eine er-
höhte Wasserdampf- 
und Sauerstoffproduk-
tion. 

  

 M5 Innere Begrünung im Südosten 

(Fläche Nr. 2) 

- Im südöstlichen Bereich des Plangebietes sollen 
mindestens 16 Bäume 2. Ordnung der Artenliste B 
gepflanzt werden.  

- Des Weiteren sind mindestens 90 Sträucher (1 x v., 
60 cm bis 80 cm Höhe) der Artenliste D zu pflanzen 

- Auf den restlichen Flächen ist eine naturnahe Wild-
blumenwiese (RSM 8.1) anzulegen. 

 

2 256 m² 
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Art des Eingriffs / Auswirkungen Fläche / An-
zahl 

Maßnah-
men-Nr. 

Beschreibung der Maßnahme Fläche / An-
zahl 

Auswirkungen auf 
Schutzgut Mensch 

Auswirkungen auf 
Schutzgut Tiere und 

Pflanzen 

Auswirkungen auf 
Schutzgut Boden 

Auswirkungen auf 
Schutzgut Wasser 

Auswirkungen auf 
Schutzgut Klima/Luft 

Auswirkungen auf 
Schutzgut Land-

schaft 

Auswirkungen auf 
Schutzgut Kultur / 

Sachgüter 

Bruttobauland 

 

 

 

 

 

Nettobauland 

 

 

Eingriffe durch: 

 

- Verkehrsflächen (vollversiegelte Flächen sind 
Straßen/Wege und Parkplätze) 

 

- Bebauung 

Wohngebiet GRZ 0,6  

inklusive Nebenanlagen 

SO Ferienhäuser 

 

- zusätzliche Entfernung von Gehölzen im Plan-
gebiet 

 

GESAMTVERSIEGELUNG/EINGRIFF 

 

39 402 m² 

 

 

 

 

 

29 838 m² 

 

 

 

 

 
4 482 m² 

 

 

17 051 m² 

 

 

 
 

(2 492 m²) 

 

21 533 m² 

M6 Eingrünung im Süden 

(Fläche Nr. 3) 

- Auf dieser Fläche soll mindestens acht Bäume 2. 
Ordnung der Artenliste B gepflanzt werden. 

- Des Weiteren sind mindestens 260 Sträucher (1 x 
v., 60 cm bis 80 cm Höhe) der Artenliste D zu pflan-
zen 

- Auf den restlichen Flächen ist eine naturnahe Wild-
blumenwiese (RSM 8.1) anzulegen. 

692 m² siehe oben siehe oben siehe oben siehe oben siehe oben siehe oben siehe oben 

M7 Streuobstwiese mit Gehölzstrukturen 

(Fläche Nr. 4) 

- Auf der Fläche des südwestlichen Randbereichs 
des Plangebietes sollen mindestens 3 Bäume 2. 
Ordnung der Artenliste B gepflanzt werden. 

- Auf den restlichen Flächen ist eine naturnahe Wild-
blumenwiese (RSM 8.1) anzulegen. 

2 634 m²        

       

     

       

M8 Regenwasserbewirtschaftung 

- das auf den versiegelten Flächen anfallende Re-
genwasser soll durch bauliche und technische 
Maßnahmen möglichst auf den Grundstücken zu-
rückgehalten werden 

- Das auf den Dachflächen anfallende Oberflächen-
wasser ist, wenn möglich als Brauchwasser zu ver-
wenden 

- Das darüber hinaus anfallende Oberflächenwasser 
ist auf naturnah anzulegenden Versickerungsbe-
cken / Mulden bzw. Regenwasserleitungen im Be-
reich der angrenzenden Grünstreifen sowie auf der 
nordwestlich geplanten Regenwasserbewirtschaf-
tungsfläche  zurückzuhalten werden bzw. versi-
ckern. 

keine teilweiser Erhalt/ 
keine Aufwertung 

teilweiser Erhalt/ 
keine wesentliche 
quantifizierbare Auf-
wertung 

  teilweiser Erhalt/ 
keine Aufwertung  
(sehr kleinräumig posi-
tive Effekte durch Ver-
dunstung) 

Keine Auswirkungen Keine Auswirkungen 

teilweiser Erhalt/ 
keine Aufwertung 

Schaffung von Versi-
ckerungsfläche zur 
weitgehenden Erhal-
tung naturnaher Stoff-
kreisläufe 

Schaffung von Versi-
ckerungsfläche zur 
weitgehenden Erhal-
tung naturnaher Stoff-
kreisläufe 

 
 

M9 Erhalt von ökologisch hochwertigen Einzelbäu-
men 

4 Stck. Erhalt von land-
schaftsbildprägenden 
Strukturen 

Erhalt von Teilhabi-
tat/Habitat 

Erhalt/ 
keine Aufwertung 

Erhalt/ 
keine Aufwertung 

Erhalt/ 
keine Aufwertung 

Erhalt von land-
schaftsbildprägenden 
Strukturen 

Keine Auswirkungen 

 

 

V1 Individuenschutz von Hecken-/Strauch- und 
Baumbrütern (Vermeidungsmaßnahme Vögel) 

Die Gehölze im Plangebiet müssen nach § 39 (5) 
Nr. 2 BNatSchG im Winter, in der Zeit vom 01. Okto-
ber bis zum 29. Februar, gefällt werden. Bei Einhal-
tung dieser Maßnahme ist für die hecken-, strauch- 
und baumbrütenden Vögel kein Verstoß gegen die ar-
tenschutzrechtlichen Zugriffsverbote des § 44 (1) 
BNatSchG zu erwarten. 

 

        

 

 

V2 Individuenschutz von Bodenbrütern (Vermei-

dungsmaßnahme Vögel) 

Die Vegetation im Plangebiet muss in der Bauzeit im 
Zeitraum vom 01. März bis 31. Juli immer kurz gehal-
ten werden. Damit wird verhindert, dass es zu einer 
Brut von Bodenbrütern kommt. Bei Einhaltung dieser 
Maßnahme ist für bodenbrütende Vögel kein Verstoß 
gegen die artenschutzrechtlichen Zugriffsverbote des 
§ 44 (1) BNatSchG zu erwarten. 

 

        

 

 

V3  V3 Individuenschutz von Fledermäusen in Som-

merquartieren in Gehölzen 

Die Gehölze im Plangebiet müssen nach § 39 (5) 
Nr. 2 BNatSchG im Winter, in der Zeit vom 01. Okto-
ber bis zum 29. Februar, gefällt werden. Bei Einhal-
tung dieser Maßnahme ist für die Fledermäuse in 
Sommerquartieren in Gehölzen kein Verstoß gegen 
die artenschutzrechtlichen Zugriffsverbote des § 44 
(1) BNatSchG zu erwarten. 
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Art des Eingriffs / Auswirkungen Fläche / An-
zahl 

Maßnah-
men-Nr. 

Beschreibung der Maßnahme Fläche / An-
zahl 

Auswirkungen auf 
Schutzgut Mensch 

Auswirkungen auf 
Schutzgut Tiere und 

Pflanzen 

Auswirkungen auf 
Schutzgut Boden 

Auswirkungen auf 
Schutzgut Wasser 

Auswirkungen auf 
Schutzgut Klima/Luft 

Auswirkungen auf 
Schutzgut Land-

schaft 

Auswirkungen auf 
Schutzgut Kultur / 

Sachgüter 

  
 Landespflegerische Kompensationsmaßnahmen 

außerhalb des Plangebietes  
       

 

 

E1/E2 Entwicklung von Offenland/extensive Nutzung in 
der Gemarkung Klüsserath  

- Auf Flächen (stark verbuschte Weinbergsbra-
chen, teilweise vorhanden Wiesenbereiche und 
Gehhölzbestände) in der Gemarkung Klüsserath 
sollen die folgenden Flächen extensiviert wer-
den. Aufgrund der teilweise vorhandenen ökolo-
gischen Wertigkeit dieser Flächen wird insge-
samt ein Faktor von 0,7 angesetzt. In Teilberei-
chen sind ökologisch hochwertige Gehölze zu 
erhalten.  

- Gemarkung Klüsserath, Flur 4, Flurstücksnum-
mer 278, 279, 280 und Flur 25, Flurstücksnum-
mer 118, 119, 120, 121, 122 

Pflege mit folgenden Auflagen: 

- 1- bis 2-schürige Mahd 
- Verbot von Umbruch, Düngung, Pestizideinsatz 

und Verdichtung 

Initialansaat mit 5 g/m² von RSM 8.1/Biotopentwick-
lung 

(Gesamtflä-
chen  
20 309 m² 
Anrech-
nungsfaktor 
0,7 =) 

14 216 m² 

keine Aufwertung Die Standortbedingun-
gen werden für natur-
nahe Lebensgemein-
schaften deutlich ver-
bessert. 

Es wird ein Anrech-
nungsfaktor von 0,7 
wegen einer beste-
henden ökologischen 
Wertigkeit der Flächen 
angesetzt 

Natürliche stoffliche 
Bodenprozesse wer-
den gefördert. 

keine wesentliche Auf-
wertung 

keine wesentliche Auf-
wertung  

keine wesentliche 
Aufwertung 

keine Aufwertung 

 

 

A1 Installation von Nisthilfen für baumhöhlenbrü-
tende Vögel 
- Für die entfallenden Brutmöglichkeiten für höhlen-

brütende Vögel (vorwiegend die brachgefallene 
Gartenparzelle betreffend) müssen an geeigneter 
Stelle im funktionalen Umfeld, vorlaufend zur Fäl-
lung der Bäume im Plangebiet, Ersatznisthilfen 
geschaffen werden. Es sind vorsorglich insge-
samt 7 Nisthilfen in den Ausgleichsflächen oder 
im Plangebiet anzubringen. 

 
- Im Einzelnen sind für baumhöhlenbrütende Vögel 

zwei Nisthöhlen mit einer Einflugöffnung von 26 
mm (beispielsweise Schwegler Nisthöhle 1B 26 
mm), zwei Nisthöhlen mit einer Einflugöffnung 
von 32 mm (beispielsweise Schwegler Nisthöhle 
1B 32 mm), eine Halbhöhlen (z. B. Strobel Mar-
dersichere Universalnisthöhle Nr. 810), eine Sta-
renkästen (beispielsweise Strobel Starenkasten 
Nr. 314) und eine Spechthöhle (beispielsweise 
Schwegler Spechthöhle 1SH) zu installieren.

(7 St. Nist-
hilfen) 

keine Aufwertung Es werden für Vögel 7 
Nisthilfen gezielt als 
Ersatzhabitate herge-
stellt. Verbotstatbe-
stände nach § 44 
BNatSchG treten da-
mit nicht ein.  

keine Aufwertung keine Aufwertung keine Aufwertung keine Aufwertung keine Aufwertung 

 

 

A2 Installation von Ersatzquartieren für Fledermäuse 
- Bezgl. der Entfernung der brachgefallenen Gar-

tenparzelle mit Potenzial für Fledermausquartiere 
sind vorsorglich als Ausgleich für Verluste von 
Quartierstrukturen (Höhlenbäume, Efeu an Bäu-
men, Rindenspalten) Ersatzquartiere im funktio-
nalen Umfeld zu schaffen. Es sind insgesamt 8 
Ersatzquartiere vorlaufend zur Fällung der 
Bäume(Entfernung der brach gefallenen Garten-
parzelle im Plangebiet in den Ausgleichsflächen 
oder im Plangebiet anzubringen. 
 

- Es sind mindestens vier Höhlenquartiere, wie bei-
spielsweise Fledermaushöhle 1 FD der Firma 
Schwegler und vier Spaltenquartiere, wie z. B. 
Fledermausflachkasten Nr. 120 der Firma Strobel 
anzubringen. 

8 Stk. Er-
satzquar-

tiere 

keine Aufwertung Es werden für Fleder-
mäuse gezielte Er-
satzhabitate herge-
stellt (8 Stück Ersatz-
quartiere). Verbotstat-
bestände nach § 44 
BNatSchG treten da-
mit nicht ein. 

keine Aufwertung keine Aufwertung keine Aufwertung keine Aufwertung keine Aufwertung 

 
       

Gesamt anrechenbare Neuversiegelung / Ent-
fernung von Gehölzen durch geplantes bauli-
ches Vorhaben 

21 533 m2  Anrechenbare Kompensationsmaßnahmen 24 057 m² 

 
 

Zusammenfassung: 
Durch die Bebauung kommt es zur Neuversiegelung, die nicht durch Entsiegelungen ausgeglichen werden kann. Durch die im Plangebiet vorgesehenen Baum- und Strauchpflanzungen wird das Bodenmilieu verbessert und damit das Boden- und Wasserpotenzial aufgewertet. Für Tiere entstehen neue 
Lebensräume, der Eingriff in das Landschaftsbild wird dadurch minimiert. Diese Maßnahmen reichen jedoch nicht aus, um den Eingriff zu kompensieren. Es finden daher weitere Maßnahmen außerhalb des Plangebietes statt. Es wird neuer Lebensraum für Tiere geschafft und der Boden- und Wasserhaushalt 
aufgewertet. Insgesamt können durch die internen und externen Kompensationsmaßnahmen die Eingriffe in die Schutzgüter Mensch, Tiere und Pflanzen, Boden, Wasser und Landschaft vollständig kompensiert werden. 


